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Guten Morgen,
liebe Leser!
Die Tage werden länger und milder,
die Straßencafés voller. Man trifft Leu-
te, die sich im Winter offenbar irgend-
wo verkrochen haben. »Sehen und ge-
sehen werden«, hat der ehemalige Ge-
schäftsführer eines Gießener Waren-
hauses dieses Phänomen genannt. Im
Frühling begegnen mir aber auch ver-
mehrt Menschen der Kategorie »Sehen
und gesehen, aber nicht erkannt wer-
den«. Das sind beispielsweise Radler
mit Helm und verspiegelter Brille, die
mir im Straßenverkehr lässig zuwin-
ken und offenbar erwarten, dass ich
sie in ihrerVerkleidung erkenne. Oder
vermummte Motorradfahrer mit Inte-
gralhelm. Meistens habe ich keine Ah-
nung, wer mich da so freundlich grüßt,
winke aber aufVerdacht zurück. Ir-
gendein bekanntes Gesicht wird sich
schon hinter dem Helm mit verdunkel-
temVisier verbergen. Eine sichere
Bank in Sachen Wiedererkennung ist
dagegen mein Nachbar. Der ist bei den
ersten Strahlen der Frühlingssonne
ebenfalls mit Rad, Helm und dunkler
Brille unterwegs, hat aber einen hohen
Wiedererkennungswert, weil er Jahr
für Jahr sein altes blau-gelbes Festina-
Trikot trägt. Dafür grüße ich ihn be-
sonders freundlich zurück. (pd)

Besuchen Sie auch die
Facebook-Seite unserer Zeitung!
www.facebook.com/GiessenerAllgemeine

Taschendieb
am Bahnhof gefasst

Gießen (P). Dank der installiertenVideo-
überwachung haben Beamte des Bundespo-
lizeireviers am Dienstag im Bahnhof einen
Taschendieb festgenommen. Gegen 8.45
Uhr wurde einer Reisenden in der Unter-
führung die Geldbörse aus dem Rucksack
gestohlen. Die Frau bemerkte den Dieb-
stahl und zeigte diesen bei der Bundespoli-
zei an. Bei der Auswertung der Videoauf-
zeichnung konnten die Beamten Tat und
Täter erkennen. Sofort wurde die Fahndung
nach ihm eingeleitet. Am Nachmittag hielt
sich der junge Mann erneut am Gießener
Bahnhof auf. Eine Streife der Bundespoli-
zei erkannte ihn und konnte ihn festneh-
men. Der Mann gab die Tat zu. Gegen ihn
wurde ein Strafverfahren wegen Diebstahls
eingeleitet.

In Triebwagen hohen
Sachschaden angerichtet

Gießen (P). Unbekannte haben in der
Nacht zum Mittwoch in einem Regionalex-
press am Gießener Bahnhof randaliert und
einen Schaden von mehreren Zehntausend
Euro angerichtet. Zwischen 23 und 4.50
Uhr zerschlugen die Täter in dem abgestell-
ten Zug zunächst einige Scheiben und
drangen ein. Dann zerstörten sie im Trieb-
wagen die technische Einrichtung, wie die
Bundespolizei gestern berichtete. Die Lok
sei deswegen nicht mehr einsatzbereit ge-
wesen. Die Bundespolizei hat ein Ermitt-
lungsverfahren eingeleitet und sucht nun
nach Zeugen, und zwar unter Tel. 0561/
81616-0.
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Dinge, die ich
in Gießen heute
wissen muss:

1 In eigenen Wänden
Im Eichendorffring wird ab dem Spätsom-
mer ein neues Studentenwohnheim gebaut.
In direkter Nähe zur Andreaskirche entste-
hen 75 Apartments. Bauherr ist das Gieße-
ner Studentenwerk, also ein öffentlicher
Träger. Seite 22

2 Auf der Bühne
Inga Schneidt ist frisch gekürte Deutsche
Meisterin im Hip-Hop in der Sparte
Locking-Duo. Am Samstag ist sie in der
Premiere des Stücks »Gegen die Wand« im
Stadttheater zu sehen, ein Porträt über sie
gibt es heute in dieser Zeitung. Seite 25

3 Zeugnis im Blick
An der Friedrich-Ebert-Schule läuft ein
»Ostercamp« für Mittelstufenschüler, die
ihre Leistungen verbessern wollen. Wer
mitmachen will, kann heute und morgen
einfach vorbeikommen. EineVoranmeldung
ist nicht notwendig. Seite 22

»Kenia-Koalition« rückt näher
FDP und Freie Wähler lehnen Eintritt in Regierungsbündnis mit den Grünen ab

Gießen (ta). In der Stadtpolitik läuft jetzt
alles auf eine sogenannte Kenia-Koalition
hinaus, also ein Bündnis von SPD, CDU und
Grünen. Das ist die Konsequenz aus einer
gemeinsamen Presseerklärung der Stadtver-
ordnetenfraktionen von FDP und Freien
Wählern. Deren Vorsitzende haben nach ei-
nem Gedankenaustausch mitgeteilt, dass
beide Fraktionen sich nicht an einer Vierer-
koalition mit SPD und Bündnisgrünen betei-
ligen werden.

Ein solcher Eintritt in eine Stadtregierung
unter Einbeziehung der Grünen käme aus
ihrer Sicht »einer »deutlichen Missachtung
des Wählerwillens der Bürger nach einem
zumindest partiellen Politikwechsel in Gie-
ßen gleich«, betonen Klaus-Dieter Greilich
(FDP) und Heiner Geißler (FW) unter An-
spielung auf den Verlust der Sitzmehrheit
von Rot-Grün im neu gewählten Stadtparla-
ment. Freie Demokraten und Freie Wähler
stünden deshalb »der Grünen-Bürgermeiste-
rin nicht als Steigbügelhalter für eine Fort-
führung der bisherigen Politik zur Verfü-
gung«. Eine solche klare Absage erwarteten
sie auch von der CDU.

»Kein Steigbügelhalter für
Grünen-Bürgermeisterin«

Weiter heißt es in der Erklärung, zu Son-
dierungen und Koalitionsverhandlungen in
Richtung anderer möglicher Mehrheiten wie
SPD, CDU plus FDP und/oder FW stünden

beide Fraktionen selbstverständlich zur Ver-
fügung.

SPD-Stadtverbandsvorsitzender Gerhard
Merz bedauert die Absage von FDP und FW.
»Wir werden diese Entscheidung in die Be-
trachtung der Gesamtsituation mit einbezie-
hen, die aber auf keinen Fall vor dem Ende
der Osterpause abgeschlossen sein wird«, be-
tonte er gestern. Eine Regierungsmehrheit in
der 59-köpfigen Stadtverordnetenversamm-
lung braucht wenigstens 30 Sitze.

Die von FDP und FW nun ausgeschlossene
»Regenbogen-Koalition« hätte 31 Sitze. Eine
»Deutschland-Koalition« aus SPD, CDU und
FDP käme ebenso auf 32 Sitze wie eine
»Ostfriesland-Koalition« aus SPD, CDU und
FW. Auf 35 Sitze käme ein Viererbündnis aus

SPD, CDU, FDP und FW. Alle drei Varianten
gelten aber als unwahrscheinlich, da den
bisherigen Verlautbarungen zufolge sich die
Sozialdemokraten nicht von ihrem bisheri-
gen Regierungspartner Grüne trennen wol-
len.

Eine ganz große Koalition aus SPD, CDU
und Bündnisgrünen käme auf zusammen 38
Sitze und damit auf eine satte Mehrheit. Al-
lerdings müssten dann wohl die Grünen zu-
gunsten der Union auf den Bürgermeister-
posten verzichten. Innerhalb der CDU-Frak-
tion wäre – anders als bei FW und FDP – die
Beteiligung an einer Koalition unter Einbe-
ziehung der Grünen eher vermittelbar, weil
Schwarz-Grün von 2006 bis 2011 gemeinsam
in Gießen regiert hatte.

SPD-Chef Merz sieht in der etwaigen »Ke-
nia-Koalition« eine aussichtsreiche Konstel-
lation. Die drei beteiligten Parteien seien
nach einer vertiefenden Sondierung weiter-
hin in Kontakt und hätten Rückkoppelungen
in die eigenen Reihen getragen. Dabei müss-
ten alle »zur Kenntnis nehmen, dass wir et-
was ändern und uns bewegen müssen. Wir
als SPD haben das zur Kenntnis genom-
men.«

Rechnerisch möglich wäre mit 30 Sitzen
auch eine rot-rot-grüne Regierungsmehrheit,
also eine Einbeziehung der Linken in das
bisherige rot-grüne Bündnis. SPD-Chef
Merz wie auch der Fraktionsvorsitzende der
Grünen, Klaus-Dieter Grothe, hatten das
aber bereits ausgeschlossen, weil sie die
Fraktion der Linken nicht für regierungsfä-
hig halten.

Kenia-Koalition
38 Sitze von 59 Sitzen
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Von Klarheit geprägt
Neue Universitätsbibliothek: Siegerentwurf vorgestellt – Fertigstellung spätestens 2023

Gießen (srs). Lichthöfe ziehen sich diago-
nal durch die Bibliothek. Pfeiler und Säulen
erinnern an das Innere eines Tempels. Drau-
ßen animiert ein Café zum Sitzen und
Schwatzen an einem kleinen Teich auf dem
zentralen Campus des Philosophikums. Ein-
ladend wirkt die zukünftige Universitätsbi-
bliothek (UB) im Modell auf den ersten
Blick. Vor allem aber prägen Klarheit und
Einfachheit den architektonischen Sieger-
entwurf, der am Mittwoch vorgestellt wurde.
Die alte UB an der Rathenaustraße wird da-
bei allerdings vorerst bestehen bleiben.

Geplant ist ein Erweiterungsbau, der
heutigen Bibliothek durch einen Verbin-
dungsgang angegliedert. Erst »in fernerer
Zukunft«, erklärt Uni-Präsident Prof. Joy-
brato Mukherjee, sei ein weiterer Bauab-
schnitt vorgesehen, der die heutige UB dann
ersetzten könnte. Dieser zweite Bauabschnitt
aber, so ist den Worten Mukherjees zu ent-
nehmen, steht noch so weit entfernt in den
Sternen, dass es zumindest in absehbarer
Zukunft beim Erweiterungsbau bleiben
könnte.

Für den Beginn von Baumaßnahmen gibt
es noch keinen Zeitpunkt. Auf die Frage
nach einem geplanten Termin für die Fertig-
stellung des Erweiterungsbaus fallen mehre-
re Jahreszahlen: 2022 und 2023. Ingmar
Jung, Staatssekretär im hessischen Ministe-
rium für Wissenschaft und Kunst, erklärt
derweil, Uni-Präsident Mukherjee könnte
die Einweihung der UB möglicherweise noch
in seiner aktuellen Amtsperiode erleben. Die
Amtszeit Mukherjees endet im Dezember

2021. Zu den Kosten des Neubaus vermeldet
die Justus-Liebig-Universität keine Zahlen.
Aus Kreisen des Architektenwettbewerbs ist
eine Summe zwischen 37 und 38 Millionen
Euro zu erfahren.

Die weiße Fassade im Siegerentwurf des
renommierten Berliner Architektenbüros
Max Dudler ist fein perforiert, erinnert
leicht an die Außenwand des früheren Hor-
ten-Kaufhauses in der Innenstadt. Den Zu-
schlag erhielt das Modell aber vor allem auf-
grund einer klaren und einfachen Aufteilung
der Bibliothek in Bereiche der Lektüre und
des sozialen Austauschs.

Architekt Dudler spricht von einer Anord-
nung der UB in »zwanzig Kerne«. Man freue
sich »über ein herausragendes Konzept für
eine Bibliothek des 21. Jahrhunderts«, hebt
der leitende Direktor der UB, Dr. Peter Reu-
ter, hervor. Der Entwurf zeichne sich durch
eine »klare Gliederung« und ein »ausbalan-
ciertes Verhältnis der Areale für Kommuni-
kation und Konzentration« aus.

Darüber hinaus gewinne die Bibliothek
»deutlich an Aufenthaltsqualität«. In jedem
Stockwerk soll es Bereiche zum gemeinsa-
men Zusammensitzen für Studenten geben.
Zwar verzeichne man inzwischen doppelt so
viele Downloads von Publikationen als Aus-
leihen von gedruckten Büchern sowie Zeit-
schriften, sagt Reuter. Doch die UB gewinne
als »Ort des Begegnens« zunehmend an Be-
deutung.

Architekt Dudler erläutert, die bisherige
weitgehende räumliche Trennung von Bü-
chern und Lesesälen in der Gießener UB
werde aufgehoben. Im dritten Obergeschoss
ermögliche ein »Learning Center« Lektüre
und Austausch sowie Diskussion unter Stu-
denten gleichzeitig. Die Bibliothek müsse
»als sozialer und extrovertierter Ort den An-
sprüchen der Benutzer auf ganz neuen Ebe-
nen gerecht werden«, sagt der Architekt. Ein
»zeitloses Haus als Hort des Wissens« schwe-
be ihm vor.

So nimmt die Umgestaltung des Campus
am Philosophikum allmählich Formen an.
Zum Sommersemester, das im April startet,
wird ein Seminargebäude – das erste Haus
im Rahmen des Umbaus – eingeweiht.

Ausstellung zeigt Entwürfe

Wer das Aussehen der neuen UB in Augen-
schein nehmen will, kann die Entwürfe in
einer Ausstellung im Uni-Hauptgebäude
einsehen. Bis 14. April ist die Schau mon-
tags bis freitags von 9 bis 18 Uhr geöffnet.
Zu sehen sind auch die Entwürfe für den
Neubau des Graduiertenzentrums Kultur-
wissenschaften. Transparent und licht-
durchflutet ist das Gebäude am Alten
Steinbacher Weg konzipiert. Gewinner des
Architektenwettbewerbs sind die Meurer
Generalplaner GmbH aus Frankfurt und
das Luxemburger Büro »a+a architecture et
aménagement« Zwischen elf und zwölf Mil-
lionen Euro kostet der Bau, war aus Krei-
sen des Wettbewerbs zu erfahren.


